
Kohl, Li Peng in China
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Peng am Hörer
BundeskanzlerHelmut Kohl hat bei
seiner China-Visite die Einrichtung e
nes „Heißen Drahts“ mit derkommuni-
stischen Führung vereinbart.Damit ist
China das ersteLand in Asien, zudes-
sen RegierungsspitzenBonn direkten
Zuganghat. Kohl tauschtesowohl mit
Premier Li Peng als auch mitStaats-
und Parteichef JiangZemin geheime
Dienst- und Privatnummern aus, üb
die Chinas Politiker direkt den Kanzle
erreichen können. Ähnliche vertrauli-
che Kanäle existieren bisher mit viel
westlichenPartnern undwenigenande-
ren befreundetenStaatsmännern. We-
gen der Sprachschwierigkeiten müss
jedoch vorerst noch der Außenpoli
sche Berater desKanzlers, Joachim
Bitterlich, und der chinesischeBot-
schafter inBonn, Mei Zhaorong,zuge-
schaltetwerden.
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Verräterischer Vermerk
Seit Monaten versucht dieUnion im
Bonner Plutonium-Untersuchungsau
schuß denVerdachtauszuräumen, der
Bundesnachrichtendienst (BND)habe
den spektakulären Schmuggel de
Bombenstoffs von Moskau nach Mü
chen im Wahljahr1994 inszeniert. Im
Nach dem geplatzten Diäten-Coup,
der den Bundestagsabgeordneten per
Grundgesetzänderung große Einkom-
menssprünge bescheren sollte, legte
der Ältestenrat vorige Woche beschei-
denere Pläne vor: Ohne Ver-
fassungsänderung fallen
die Steigerungen ge-
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Durchschnittseinkom
für Arbeitnehmer
Auswärtigen Amt war dasallerdings
schon frühzeitigkein Verdachtmehr,
sondern Tatbestand. Am 11. Okt
ber 1994hielten Kinkel-Beamte in ei
nem Geheimvermerk (Aktenzeiche
431-466.42 –VS-NfD) fest: „Proble-
matisch“ an dem Vorgang sei, „da
dieser Fall –auch nach eigenerDar-
stellung des BND – vonunseren Dien
sten nicht nur aufgedeckt,sondern
weitgehend herbeigeführt wurde“.
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*Hochrechnung des
  Verwaltungswissenschaftlers
  Hans Herbert von Arnim

Richterbesoldung (R6)*
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ringer aus. Ihr Ziel verlieren die Abge-
ordneten allerdings nicht aus dem Au-
ge: Im nächsten Jahrtausend möchten
sie etwa so entlohnt werden wie Rich-
ter an obersten Bundesgerichten.
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Verkäufer gesucht
DeutschlandsApotheker wehren sich
gegen Pläne der Gesundheitsminis
der Länder, nach denen sie künftig
Haschisch anKunden über 16 Jahr
verkaufen dürfen. Am Freitagvergan-
gener Wochebeschlossen die Ministe
Cannabis-Produkte in einem fünfjähri-
gen Modellversuch überApotheken
rezeptfrei zu vertreiben. Ziel sei es,
die schleswig-holsteinischeGesund-
heitsministerin Heide Moser (SPD),
„den Haschisch-Markt strikt vom
Markt für harte Drogen wie Heroi
und Kokain zu trennen“.
Dagegen macht nun dieBundesverei
nigung derApothekerverbände Fron
„Wir wollen unsere Kundengesund
machen,nicht süchtig“, erklärt Apo-
thekerpräsident Klaus Stürzbecher.
Den befristeten und auf ein Bunde
land beschränkten Testlauf werde e
nicht boykottieren, „aber wirlassen
uns auch nichtbenutzen, um dieSucht
flächendeckend zulegalisieren“.
Mit ihren Plänenwollten die Gesund-
heitsminister, so Stürzbecher,weiche
Drogen als Genußmittel wie Alkoho
oder Tabakverharmlosen undApo-
theken alsAbgabestelle für Rausch
mittel mißbrauchen.Dann könne man
aus der Apotheke „auch gleich einen
Schnapsladen machen“.Ministerin
Moser will ihre Pläne am Widerstan
der Apothekerjedoch nicht scheiter
lassen:Wenn diesich weigern sollten
werde sieandere Verkäufer suchen –
beispielsweiseTabakhändler.
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